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Ein neuer englischer Ansturm in Flandern.
Zur Kriegslage.

Nachdem unsere Truppen durch einen starken Ge¬
genstoß am 24, September die am 20. September von
Len Engländern bei Eheluvelt (6 Kilometer südöstlich
von Ypern) erzielten Erfolge wieder wettgemacht hat¬
ten, sind am nächsten Tag die Engländer ihrerseits zum
Sturm auf der ganzen Linie im Bereich von Ypern vor¬
gegangen. Es ist wieder das alte Kampffeld von
Langhemart (10 Kilometer nordöstlich von Ypern) bis
Hollebeke (6 Kilometer südöstlich von Ypern) , wo die
Feinde anrennen . Immer wieder werden sie zurückge¬
schlagen, und immer wieder holen sie neue Reserven
heran , um hier endlich das ersehnte Ziel , die flandri¬
sche Küste zu gewinnen , zu erreichen. Der Gegner ist
bis auf einen Kilometer Tiefe in die deutschen Stel¬
lungen eingedrungen . Es ist das übliche Bild der
Kampfeswcise im Westen: Das Erwatren des . An¬
greifers in der eigenen Stellung , um ihn dann durch
Gegenstoß, von der feindlichen Artillerie unbeläftigt,
zu fassen. Von den andern Abschnitten der Westfront
bis an die Verdunfront wird verstärkter Artillerie¬
kampf gemeldet. Die Franzosen werden also wohl auch
hier und dort , vielleicht wieder am Damenweg und
bei Verdun , angreifen , um die englische Offensive zu
unterstützen. Auch an der Ostfront hat die feindliche-
Artillerietätigkeit zugenommen. Vielleicht schwingen
sich nun auch die Russen zu neuen Angriffen auf . Dcr -̂
suche zur Belebung der Kampffrcudigkc' t m- cht sa die
russische Regierung in unermüdlicher Hiugadc . So hat
fetzt wieder der russische Kriegsminister erklärt , der
deutsche Reichskanzler habe in seiner amtlichen Ausein¬
andersetzung der Friedensbedingungen Rußland mit
Schweigen übergangen . Dieses Schweigen bedeute, daß
Deutschland das russische Heer weichen sehe und sich zum
Schaden Rußlands mit England und Frankreich ver¬
ständigen wolle. Aber glücklicher Weise hätten das
englische und französische Volk erklärt , daß ihre Re¬
gierungen keinen Sonderfrieden abschlicßen würden.
Welche Erklärung des deutschen Reichskanzlers die
Russen da meinen , ist uns bis heute nicht klar , die
Hauptsache aber ist natürlich , daß das russische Heer
wieder kriegerischen Geist auf solche Andeutungen hin
erhält . Auch die Entcntepresse hetzt in dieser Richtung.
Die französische Presse nimmt die Erklärung des Zen¬
tralvorstandes der nationalliberalen Partei , daß nach
dem neuen Schlag im Nordosten weniger als fc ein
„Verzichtfrieden" geschlossen werden dürfe , zum Anlaß,
de Russen auf den wieder erwachten deutschen Erobe-
ruirgsgeist aufmerksam zu machen. Deutschland bereite
keineswegs den Verzicht vor, sondern organisiere seine
Eroberungen . Es wolle jetzt Litauen für autonom er¬
klären , um Polen im Schach zu halten . Dabei cholle es
glauben machen, daß die Interessen der eroberten
Länder darin bestehen, sich mit Deutschland zu verbin¬
den. Deutschland wolle seine Herrschaft im Osten er¬
richten, um sich dann mit größeren Forderungen als je
nach Westen zu wenden. Aber gerade so werden auch
kleinmütige Acußerungen militärischer Natur von un¬
ser,, Fciildcn ausgeschlachtet, und deshalb ist die Fest¬
stellung Hindcnburgs , daß unsere militärische und
wirtschaftliche Kraft nach wie vor den Sieg verbürge,
gerade zur rechten Zeit gekommen. Wir können jetzt
keine Auseinandersetzungen brauchen, wir müssen Ver¬
trauen auf Heeresleitung und Reichsrcgierung haben,
die in enger Verbindung miteinander handeln , und
deren Tätigkeit nur durch Kundgebungen in dieser
oder jener Richtung unnötiger Weise erschwert werden.

hurch die in/Maßlose gesteigerten Auseinander¬

setzungen in der deutschen Presse wird der nach dem
Frieden strebende Prozeß in den Ententeländern nur
aufgehalten . In Rußland werden die wirtschaftlichen
Verhältnisse die Machthaber bald zur Aufgabe des Er¬
oberungskrieges zwingen, die unteren Schichten
drv.-gen dort mit aller Macht auf Frieden , wie auch
die italienischen Sozialisten die Regierung zum Frieden
zwingen wollen, die französischen Sozalisten greifen jetzt
schon den für die Verlängerung des Krieges am meisten
verantwortlichen Poincarö offen an, und auch in Re¬
gierungskreisen soll man die Zwecklosigkeitder Fort¬
setzung des Krieges einzusehen beginnen , wenn ein an¬
nehmbarer Friede erreichbar sei, schon in Rücksicht auf
den täglich mehr und mehr an Japan und Amerika
verloren gehenden Außenhandel . Militärisch und po¬
litisch kommt aber eine etwaige Friedensneigung der
Entente nicht an die Oberfläche, da wird mit allen
Mitteln weiter Krieg geführt , um möglichst gute Vor¬
bedingungen für Friedensverhandlungen zu schaffen.
Das sollten  wir uns merken! O. 8.

Die Lage ans den Krimsschlmpliitzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Wiederbeginn der Jnfanterjeschlacht in Flandern.
Starke Fenertiftigkeit an der Aisne -. Champagne- «nd

Berdnnsront.
Tin neuer Fliegerangriff auf Lande»

«nd die englischen Küstenplätze.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 26. Sept . lAmt-

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz;  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  An der Schlacht¬
front in Flandern ist seit gestern von neuem der Fcuer-
kampf stark aufgelebt . Morgens nahmen unsere Trup-
Pen einen Teil des am 2V. September nördlich der
Straße Meniu —Ypern verlorenen Geländes durch
kraftvollen Ansturm wieder. Unter engster Zusammen¬
fassung ihres Feuers , großen Krüfteeinsatze», versuch¬
ten die Engländer durch mehrmalige heftige Gegen¬
angriffe uns wieder zurückzndrängen. Der Feind wurde
abgeschlagen, das zwischen Polygonwald und der
großen Straße erkämpfte Gelände von uns behauptet.
Außer blutigen Verlusten büßten die Engländer über
250 Gefangene ein. Abends steigerte sich das Feuer an
der Küste, wo wieder Ostende von See und Land aus
beschossen wurde, »nd von der dser bis zur Lys. Nach
starkem Feuer während der Nacht schwoll heute morgen
die Artiüeriewirkmrg vom Houthovlsterwald bis zum
Kanal Lomines—Ypern zum Trommelfeuer an . Aus
dem größten Teil dieser Front setzten dann englische
Jnfanterieangriffe ein. Die Schlacht ist in vollem
Gange.

Im Artois und beiderseits von Lt . Quentin
nahm die Feuertiitigkeit vielfach zu. abends griffen
die Engländer bei Gonnelien an und drangen vorüber¬
gehend in unsere Linien Gegenstöße vertrieben den
Feind.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  In
mehreren Abschnitten kvr Äisne - «nd Champggm front
lag lebhaftes Feuer aus unfern Stellungen und den
Batterien , die den Kampf kräftig ansnahmsn . Erknn-
dungsgefcchtc verliefen für uns günstig . Vor Verdun
schwoll zeitweilig der Feurrkampf ans dem Ostuser der
Maas zu großer Heftigkeit an. Südlich von Veaumont
mqchtcn die Franzosen aus die kürzlich von nns dort
gewonnenen Gräben einen vergeblichen Angriff.

Unsere Fliege » griffen abends erneut London und
die englischen Küsteuplätze beiderseits des Kanals an.

Bombenwürfe auf Ramsgate , Margate , Dover forcie
auf Boulogne, Calais , Evavelines «nd Dünkirchen
hatte « erkannte Brandwirkung . Eine » unserer Flug¬
zeuge ist nicht zurückgekehrt. Ueber Land verloren die
Gegner gestern 15 Flugzeuge. Oberleutnant Bertbold
brachte seinen 24. Gegner im Lufttampf zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Bei Jakobstadt , am Drisrviatysee , we'Mch von
Luck und b»i Tarnopol war die russische Artillerie
tätiger als in letzter Zeit.

Front des Geueralobersten Erzherzog Joses:
Südlich des Sereth brache« deutsche Sturmtruppeu bis
in die Hinteren Linien der russischen Stellung «in . Sie
kehrten nach Zerstörung der feindlichen Erabeuanlage»
mit « ehr als 150 Gefangenen und mehreren Ma¬
schinengewehren zurück.

Mazedonische Front:  Die Lage ist unver¬
ändert.

Der erste Gcueralquartiermeister : Lndendorft
Die gestrige Abenomcloung.

(WTB .) Berlin . 26. Sept . Abends. Amtlich wird
mitgeterlt : Die Schlacht in Alande ?« zwischen Langhe-
mark und Hollebeke (15 Klometer ) dauert noch an.
Stellenweise ist der Feind bis zu 1 Kilometer Tiefe in
unsere Kampfzone einacdrnnarn , in der erbittert ge¬
rungen wird.

Ein Borpostengesecht an der flandrischen Küste.
(WTB .) Berlin , 26. Sept . Am 24. September,

abends , hatten unsere Torpedoboote an der flandrischen
Küste ein Feuergesecht mit feindlichen Zerstörern und
Flugzeugen . Im Verlaufe des Gefechts wurde ein feind¬
liches Flugzeug abgeschossen und die Besatzung, 2 eng¬
lische Offiziere , gefangen genommen. Unsere Torpedo
boote hatten keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabs der Mar , .
Der englische Bericht.

(WTB .) London, 26. Sept . Amtlicher Bericht vom L>,
Sept . abends: Unter Deckung dichten Nebels setzte der Feind
heute morgen einen starken Gegenangriff gegen unsere Stel¬
lungen ans dem Rücken östlich von Ypern zwischen dem Tower-
Hamlet und dem Polygon -Wald an. Auf dem größeren Teil
der Front wurde der Feind zurückgetrieben, jedoch an zwei
Punkten, dem einen nördlich der Landstraße Ypern Meniu
und dem anderen unmittelbar südlich des Polygon -Waldes
gelang es ihm. in unsere Gräben auf schmaler Front eine
kurze Strecke einzudringen. Der heftige Kamps dauert wäh
rcnd des Morgens an. Am Mi " ag setzte der Feind einen
zweiten schweren Gegenangriff an. Ungeachtet dieser An
strcngungen war der Feind außer Stande, weitere Fortschritte
zu machen und in den ersten Nachmittagsstundenvertrieb un¬
ser Gegenangriff seine Truppen aus den Stellungen , in die
sic eingedrungen waren. Unsere Linie wurde auf der ganzen
angegriffenen Front wieder hergestellt. Der Feind überfiel
einen unserer Posten frühmorgens südlich von Saint Qucn
tin . Zwei unserer Leute werden vermißt. Mährend des
Tages herrschte östlich von Ypern große Artillerietäiigkcit e '
le -' er. Seiten.

Die em liscke« Brria i, Ulier die Lnstangrisse
sWTB .) London. 26. Sept . (Reuter. Amtlich/! . :

Themsebucht war wiederum das Ziel eines deutschen Lust-
nngrisfes. Heute abend wurde die Küste von Kcnt und Sus-
srx an verschiedenenPunkten überflogen unk es wurde»
einige Bomben abgcworfcn. Vis jetzt sind leine Todesfälle
gemeldet worden. Ein Flieger drang bis über die südösi
lichcn Außenbezirkevon London vor, wo zwei Bomben nie-
dcrfielcn, die 20 Todesfälle verursachten.



Der Reuterbericht über den letzten Lustschissangriss.

(WTB .) London, 26. Sept . (Reuter .) Feindliche Luft¬
schiffe, die über Porkshire und Linconfhire zur Küste kamen,
vermochten nicht weit in das Innere vorzudringen . Sie ver¬
suchten. sich mehreren verteidigten Plätzen zu nähern , wur¬
den aber durch Eeschiitzfeuer vertrieben . Die Luftschiffe war-
ftzn Bomben in einer Küstenstadt ab . Drei Frauen wurden
leicbt verletzt, der Sachschaden ist gering.

Neue U-Boots -Erfolge . ^
(WTB .) Berlin . 26. Sepi ? (Ämtlich .)"^Durch unsere

<r-Boote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
wiederum 2SVVV Bruttoregistertonnen versenkt . Unter
den versenkten Schiffen befinden sich der bewaffnete
englische Dampfer „Rollesby " (3955 Tonnen ) , sowie
zwei unbekannte bewaffnete englisch; Dampfer , einer
davon etwa 1VVV6 Tonnen groß vom Aussehen des
,.W >-isrebicm " .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die neutralen Opfer für die Entente.

i^ TB .) Kopenhagen , 26. Sept . Das Ministerium
oes Aeußern gibt bekannt : Der dänische Dumpfer
„Radaas " ist auf der Reise von England nach Frank¬
reich mit Kohlenladung versenkt worden . Bon der Be¬
satzung ist ein Mann getötet , 2 Mamn sind verltzt.

Der erfolgreichste französische Flieger gefallen.

(WTB .) Paris , 26. Sept . (Agence Havas .) Am
Vormittag des 11. September stieg Kapitän Euynemer
zu einem Erkundungsflug in Flandern aus und machte
sich während eines Streifzuges an die Verfolung eines
feindlichen Flugzeuges . Er wurde von seinen Kame¬
raden getrennt und ist seitdem! nicht zurückgekehrt . Alle
Nachforschungen sind bisher erfolglos geblieben.

Von unfern Feinden.
Mangel an Sanitätspersonal in Frankreich.

iWTB .) Berlin , 27. Sept . Aus Pariser Meldungen geht,
wie der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt , hervor , dah in
Frankreich wachsende Sorge herrscht wegen der Unterbringung
und Verpflegung der englischen und anderen fremden Ver¬
wundeten aus den letzten schweren Flandern -Kämpfen Eine
der ersten Amtshandlungen Painleves sei gewesen, Wilson
telegraphisch um die sofortige Entsendung von Aerzten, Kran¬
kenpflegerinnen und Sanitätsmatorial zu bitten.

Die Italiener ziehen sich aus dem Epirus zurück.
(WTB .) Bern , 26. Sept . Wie „Secolo " aus Athen mel¬

de, wurde am Samstag in Janina in Gegenwart eines ita¬
lienischen Generals und eines griechischenObersten die ita¬
lienische Flagge eingezogen und die griechische gehisst. — Also
hat sich Venizelos mit Italien verständigt.

Forderung der Lebensmittelrationierung für England.
Haag . 26. Sept . Nach dem „Nieuwe Courant " schreibt

„Daily Mail " : Lord Rhondda warnte uns , dah es nicht mehr
WWWWŜ - '—

Die Geschichte
des Diethelm von Buchenberg

15. von Berthold Auerbach.
In seltsamer und doch so häufig vorkommender Verkehrtheit
ging sie tage-, ja wochenlang mit tiefem, immer sich steigern¬
dem Zorn rn der Seele umher , und unversehens , bei den ge¬
ringsten Anlässen, brach sie in Verwünschungen, in Schelten
und Weinen aus , dah alles zu Grunde gerichtet werde. Die
Erwartung , dah Diethelm endlich selber seine geheime
Schuld bekennnen würde , konnte immer schwerer in Erfül¬
lung gehen, denn Diethelm sah nun auf einmal in seiner
Frau ein verändertes zänkisches Wesen, sah sich für sein
ganzes Leben ans Unglück geschmiedetund freute sich im stil¬
len doppelt, dah er in der Aushilfe seiner Familie doch noch
eine Freude habe, während ihm sonst nur Leid bevorstand.
Gr wühle doch jetzt, wofür er das zu erdulden habe . Dem
Älzeit keifenden Wesen seiner Frau setzte er unverbrüchliches
Stillschweigen gegenüber ; und als er dies endlich brach, da
die Frau ihn im Beisein des Metzgers über de'' eigenmäch-
ttzen Verkauf eines Kälbchens hart anlieh , erfuhr er endlich
ore lang verhaltene Ursache vom Zorn seiner Frau . Jetzt
aber war der gerechte Grund ihres Unwillens längst in ihm
vernichtet und abgebüht , und mit schneidendemSpott erklärte
er seiner Frau , dah er nicht, wie sie, kein Herz für die ihm
ungehörige Familie habe.

So verkehrt es auch war , dah Diethelm seiner Frau ein
Verhältnis zum Vorwurf machte, das doch nur um seinetwil¬
len eingetreten war , so wirkte dies doch so erbitternd auf
Martha , dah sie, ohne ein Wort zu sagen, mit hervorgequol-
tenen Augen, mit knirschenden Zähnen und zitternd gekrall¬
ten Fingern auf Diethelm eindrang , als wollte sie ihn in
Aücke zerreißen Diethelm stand starr und regungslos bei
diesem Anblicke. So hatte er sich nie gedacht, dah seine Frau
werden könne. Als sie nun ihm ganz nahe war , verzerrten
sich ihre Mienen zur grimmigsten Fratze ; aber sie legte nicht
Hand an ihn, sondern stieh nur einen unartikulierten Schrei
höchster Verachtung aus und verlieh die Stube.

Von jenem Tage an und gerade aus dem Ausbruch von
so mächtigen Zorn - und Hahaedanken war eine seltsame und
doch wieder so leicht erklärliche Einkehr in den Gemütern der
beiden Ehegatten vorgegangen . Diethelm erkannte und
sprach es aus , dag er seiner Frau unrecht getan , dah sie voll¬
berechtigt sei, in der Verwendung ihres Besttztumes darein
zu reden. Er erklärte ihr nun die Hilflosigkeit seiner Ange¬
hörigen , und wie er sich schämen mühte, selber im Ueberfluffe
zu leben, während seine Nächsten darbten . Auch Martha e-r-

genug Lebensmittel gibt , um bas Land dem bisherigen Ber
brauch entsprechend zu versorgen. Es sind nicht nur viel we¬
niger Lebensmittel vorbanden als vor dem Kriege , sondern
auch viel weniger Schiffsraum . Ein großer Teil der nach
England verschifften Lebensmittel wird rcgelmähig auf der
See vernichtet. Wir sind der U-Boote poch nicht Herr und der
Admiralität ist es noch nicht möglich gewesen, Resultate zu
veröffentlichen, wie dies das Volk von ihr erwartete . Ueber-
dies ist das System freiwilliger Einschränkung, das Lord
Rhondda von neuem anwenden will , schon früher erprobt
worden. Nach einer sehr weitgehenden Propaganda durch
Kennedy Jons ist nicht eine Ersparnis von 12 oder 15 Pro¬
zent, sondern nur eine solche von 5^ Prozent eingetreten.
Der Verbrauch von Lebensmitteln weift übrigens seit Aus¬
bruch des Krieges eine Steigerung auf, sodah tatsächlich keine
Ersparnis eingeireten ist. Die freiwillige Einschränkung hat
nicht mehr Erfolg gehabt , als der freiwillige Heeresdienst.
Es gibt nur ein Mittel , nämlich den Zwang und zwar sofort.
— „Sunday Times " schreiben: Die Tatsache bleibt bestehen,
dah nicht genügend Lebensmittel vorhanden sind, um durch¬
zukommen.

Ungehorsam des finnischen LauLtaxs.

(WTB .) Petersburg , 26. Sept . (Peterb . Tel .-Ag .)
L »ctz des Erlasses der einstweiligen Regierung vom
31. Juli betr . Auflösung des finnischen Landtages , hat
der Landtagspräsident den Landtag auf den 28. Sep¬
tember einberufen mit der Begründung , daß mehrere
wichtige Gesetzentwürfe über Finanz -, Wirtschaft '- - und
Arbeiterfragen verabschiedet werden müßten.

Das Urteil im Suchomlinow-Prozeh.
(WTB .) Petersburg , 26. Sept . Im Suchoinlino .e- Prozeß

erklärte der frühere Kriegsminister , er habe das russische
Heer in einem schrecklichen Zustand übernommen . In einem
Zeitraum von 4 Jahren habe er es so weit verbessert, dah
die Mobilmachung glänzend durchgeführt wurde . Er habe
vielleicht Jrrtümsr begangen , werfe sich aber vor Gott und
dem Vaterland kein Verbrechen vor. Die Geschworenen ha¬
ben über 12 Schuldfragen zu entscheiden, von denen 10 Su-
chomlinow betreffen und zwei seine Frau.

(WTB .) Petersburg , 26. Sept . Die Pet . Tel .-A.g mel¬
det : Der Gerichtshof hat erkannt , dah der frühere Kriegs¬
minister Suchomlinow des Hochverrats , Vertrauensmih-
brauchs und Betrugs schuldig ist uyd hat ihn zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt . Frau Suchomlinow wurde srei-
gesprochen.

Russische Stimmen zur deutschen Antwortnote
an den Papst.

(WTB .) Petersburg . 26. Sept . (Peterb . Tel .-Ag .)
Die Zeitungen besprechen die Antwort Deutschlands
auf die Papstnote ziemlich ausführlich . — „Ndwoje
Wremja " bezeichnet die Antwort als unmittelbare
Folge der russisckzen Revolution . Zu Beginn des Jahres
hätte Deutschland in Zugeständnisse gewilligt , die es
jetzt mit Stillschweigen übergeht . — Die „Börsen¬
zeitung " findet die einzige Antwort der Alliierten in

kannte dies , und dah sie ungerecht gegen ihren Mann ge¬
wesen, aber ausdrücklich bekennen konnte sie das nicht, ob¬
gleich sie oftmals auf Diethelms Gutherzigkeit zu sprechen
kam und dabei das zum Verzweifeln karge Wesen ihres ver¬
storbenen Mannes erwähnte . Sie schickte nun selbst, so oft
sich Gelegenheit gab, allerlei nach Letzwciler, und Diethelm,
nun vollkommen gedeckt, wollte allen seinen Angehörigen
gründlich aufhelfen . Ein wirklich ungewöhnlich mächtiger
Familiensinn , dabei aber auch die Lust, frei und offen über
ein großes Besitztum zu verfügen , und vor allem die Ehre
und der Ruhm , der ihm dadurch ward , liehen ihn fast keine
Grenzen mehr kennen.

Das Haus des Grobbauern , das ehedem von den Bett¬
lern gemieden war , zeigte sich seit Diethelms Zeiten als die
reichste Quelle der Wohltaten , und es wurde viel gerühmt,
dah Martha nie einem Armen eine abgerahmte Milch gab.

Eine Eigenschaft zeigte sich bei Diethelm in allem : es
war eine unersättliche Ehrbegierde : er hätte lieber das tiefste
häusliche Elend ertragen , ehe er davon etwas in der Welt
verlauten und so seine Ehre blohstellen lieh. Als nun nach
fünf Jahren lindloser Ehe die kleine Franz geboren wurde,
war er voll steten Jubels , und an dem Kinde schien immer¬
während sein ganzes Leben zu hängen . Aus dem Gespräche
der beiden Schäfer ist uns noch erinnerlich , welch eine selt¬
same Lebenswendung Diethelm einschlug und wie bald keine
Spur mehr davon übrig war , dah er einst das Besitztum sei¬
ner Frau wie ein Dienstbote betrachtet hatte . Er schien
fortan keine Ruhe mehr in seinem Hause und in seinem gan¬
zen Leben zu haben ; es kam hierüber zu heftigen Erörte¬
rungen , und Diethelm behauptete ein für allemal , er habe es
versäumt , seine jungen Jahre zu genießen, und müsse das
jetzt nachholen. Von jener Zeit an sah Martha , welch ein
L"lon ihr geworden war , sie lieh alles ohne Widerrede ge¬
schehen, den Eüterverkauf , den Fruchthandel , die Schafhalte¬
rei ; sie hatte einen Mann , der sie des Reichtums wegen ge¬
heiratet und der nun, dessen gewohnt , ihrer kaum mehr ach¬
tete und seine Freude außer dem Hause suchte. Das war aber
nicht immer der Fall , denn Diethelm hatte Zeiten , da er voll
Ehrerbietung gegen seine Frau war und sie scherzweise Mei¬
sterin nannte , und die Frau hatte bei all ihrem vergrämten
Wesen doch oft Mitleide » mit dem Mann , der vielleicht mit
einer jungen , minder begüterten Frau glücklicher geworden

der Fortsetzung des Krieges . — ..Nietscb" nennt die
sec,tick,e Autw - 'st eine schmerzliche Enttä ' schung. Das
Delirium des rr -ttionalismus , in dem ganz Ruß¬
land seit Monaten sich abmüht , werde nur dazu bei¬
tragen , Deutschlands Hartnäckigkeit zu verstärken . —
„Dielo Naroda " , das Blatt für Revolutionäre , sieht in
der Antwort einige neue versöhnliche Punkte . —
„Wolna Karodg ", das Organ d-»
meint , die Antwort müsse das rusische Bolk veranlassen^
seine Anstrengungen zu verzehnfachen und sein Heer
neu zu organisieren und zu beleben . ^

Dl« indischen Mohammedaner an den Papst.
(WTB .) Wie«, 27. Sept . (Wien . Korr .-Bur .) Das 5' r-

itee der indischen Muselmanen beschloß in einer außeror¬
dentlichen Sitzung an den Papst eine Entschließung zu rich¬
ten, in der die Aufmerksamkeit Sr . Heiligkeit auf die mo¬
hammedanischen Länder Marokko, Tunis , Algerien , Tripo-
litanien , Aegypten, Persien , Kaukasus, Krim , Buchara und
Chiwa gerichtet wird , die unter einem tyrannischen fremde»
Joch seufzen, und besonders auf Indien , dessen 31V Millionen
Einwohner unter Englands unbarmherziger Gewaltherr¬
schaft erdrückt würden . Alle diese Länder haben nicht aufge¬
hört , ihren festen Willen kund zu geben, dah sie in Freiheit
leben wollen, einer Freiheit , die auf der Homogenität ihrer
Bevölkerung und der Einheit ihres Glaubens beruht . Diese
Länder waren glänzende Mittelpunkte der Zivilisation und
die Wiege großer Nationen , doch ist ihr gegenwärtiges Un¬
glück vielleicht bedeutender als ihrer Vergangenheit Grüße.
Die Muselmanen erwarten von der Initiative des Papstes,
dah Se . Heiligkeit als Stellvertreter und erster Diener
Christi , als Personifikation der Gerechigkeit, Barmherzigkeit
und Nachsicht zu Gunsten dieser beraubten Staaten ein¬
schreitet.

Deutschland.
Der Reichstagspräsident gegen Wilson.

* Bei Eröffnung der gestrigen Sitzung des Reichs - ,
tags hielt Präsident Dr . Kämpf folgende Ansprache:
Schon am 2. Mai habe ich die Anmaßung des Präsi¬
denten Wilson zurückgewiesen , die er sich in der Ver¬
hetzung zwischen Kaiser , Volk und Regierung heraus¬
genommen hat . Jetzt verficht er wieder in der Antwort
auf die Papstnote die gleiche Verhetzung . Er wird bei
dem gesunden Sinn der deutschen Bevölkerung nuf
Granit beißen . Der Prozeß Suchomlinow hat unzwei¬
deutig gezeigt , wer mitten in die Friedenbestrebungen
des deutschen Kaisers hinein verbrecherischerweise den
Weltbrand entfesselt hat . (Sehr richtig !) Auf unserer!
Seite stehen Recht und Menschlichkeit . Amerika hat
aber , auch abgesehen von seinen Munitionslieferungen,
fortgesetzt durch seine allem Völkerrecht widersprechend,
unneutrale Haltung den Krieg verlängert . (Sehr
wahr !) Das ganze deutsche Volk verbittet sich die Ein¬
mischung in seine Verhältnisse und weist die Verhetzung
aus das Schärfste zurück. Deutschland ist Manns genug,

wäre . So lebten diese Leute schon zweiundzwanzig Jahre in
der Ehe und hatten noch ihre Einigung nicht gefunden, und
doch strebte eigentlich im innersten ein jedes, dem andern zv
Gefallen zu leben ; und war auch viel Streit und Zank zwi¬
schen ihnen : war das eine vom andern entfernt , gedachten
sie mit inniger Sehnsucht einander , und die Frau besonders
avar dann bestrebt, gegen jedermann ihren Diethelm zu prei¬
sen. An Franz , wenn sie zu Haus war und nicht nach ihrer
Eewohiiheit den Vater überall geleitete , hatte sie keine
Stütze ; denn das Mädchen hatte das hoffärtige Wesen ihre»
Vaters geerbt ; Erohtun , die Welt in Neid von sich reden
machen, war ihr ewiges Dichten und Trachten , und sie schalt
wie Diethelm die Grämlichkeit und das Schwarzsehen der
Mutter eine Alterskrankheit , die sie höchstens bemitleidet «.

Martha sah jetzt allein , rückwärts schauend in die Ver¬
gangenheit und vorwärts nach ihrer einzigen Sehnsucht: dem
Tod. Da hörte sie einen Wagen die Strahe daherfahren,
eine Männerstimme rufen , und mit der Freude eines Mäd¬
chens, das den Bräutigam erwartet , rief sie zum Fenster
hinaus in die Nacht: „Willkommen, Diethelm !" Es antwor¬
tete niemand , sie steckte schnell die Ampel in die Laterne , eilte
hinab , und als sie die Ankommenden sah, schrie sie jammernd
laut auf.

„Was habt Ihr , Meisterin ?" fragte der Schäfer, dem
sein Bruder voraufgegangen war.

„Was will der Landjäger ?" fragte die Frau.
„Das ist kein Landjäger , das ist ja mein Munde, " ant¬

wortete der Schäfer, und Munde faßte die Hand der Frau,
die zitternd und kalt war.

Als Medard in der Stube die Vorgänge in der Stadt
c preßte die Frau die Lippen, und ihre vogelartige
Nase wurde kreideweih; sie sprach kein Wort und schüttelte
nur mehrmals mit denk Kopf. Als sie endlich in ihrer Kam¬
mer allein war , warf sie sich auf die Kissen und weinte hin¬
ein und schrie die Worte : „Ausborger ! Vergantet ! Letzweiler
Lump !" Dann richtete sie sich wieder schnell auf, rih die
Kiffen vom Bett und schrie wie rasend : „Das alles wird ver¬
steigert, alles . Aufs Stroh , aufs Stroh bringst du mich."
Sie warf sich auf das Stroh und weinte lange , bis sie end¬
lich eilifchlief Fortsetzung folgt.



Amtliche Vekaimtmachuiige »»
^ommuualverband Calw.

Kunsthonig

das Pfund zu 55 Pf ., ist »zu haben bei ,
Spar - u . Konsumverein , Gg . Pfeiffer , Psannkuch
u . Co ., K . Otto Vincon , Friedr . Lanrparter , Otto
Stickel . Maier (Vorstadt ) . Frl . Friederike Pfeiffer.
L . Kemps.

Den 27 . September 1917.
Regierungsrat Binder.

Außerkurssetzung der Zweimarkstücke.
Der Bundesrat hat unter dem 12 . Juli 1917 ( siehe

Neichsgesetzbl . S . 626 ) folgende Verordnung erlassen:
8 1. Die Zweimarkstücke sind einzuziehen . Sie gel¬

ten vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer
den mit der Einlösung beauftragten Kaffen niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2. Vis zum 1. Juli 1918 werden Zweimarkstücke
bei den Reichs - und Landeskaffen zu ihrem gesetzlichen
Werte sowohl in Zahlung genommen , als auch gegen
Reichsbanknoten , Reichskaffenscheine oder Darlehens-
kaffenscheine umgetauscht.

8 3 . Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um¬
tausch (8 2 ) findet auf durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte
sowie auf verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

8 5 . Auf die in Form von Denkmünzen geprägten
Zweimarkstücke finden die Vorschriften dieser Verord¬
nung keine Anwendung.

Ealw , den 18 . September 1917.
K . Ob r̂amt : Binder.

>, Hülsenfrüchte.
Die Landwirte werden darauf aufmerksam ge¬

macht , daß nach der Reichsgetreideordnung für das
Jahr 1917 und den Ausführungsbestinrmungen hiezu
nicht nur Brotgetreide , Gerste und Hafer sondern auch
sämtlich -'

" Hülsenfrüchte,

wie Erbsen , Bohnen , Linsen und Wicken für den Kom¬
munalverband beschlagnahmt sind ; jeder

Verkauf von Hülsenfrüchte an Dritte
ist daher strenge verboten ii "d wird mit hohen Strafen
belegt.

Calw,  den 26 . September 1917.
K . Oberamt : Binder.

Schsacht "iebb -schakfn«g.

Auf Antrag der Metzgennnnng werdrn . oie
nn : 11 . ds . Mts . vorläufig getroffenen Maßnahmen.

betr . Schlacht viehbeschafsung.
Calwer Tagblatt Nr . 211 , von heute ab außer Wirkung
gesetzt . G

Die Eingezogenen Aufkaufsjcheine der Aktzger
gehen den Schnltheißenämtern kurzer Hand zur Rück¬
gabe an die Metzger wieder zu.

Calrp ^ den  25 . September 1917.
K . Oberamt : Binder.

Kgl . Oberamt Calw.

Auf die im Staatsanzeiger Nr . 215 erschienen
Verordnung des Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amts vom 28 . vor . Mts ., betreffend

Abänderung der Preise für künstliche Düngemittel
und die Mischung von Kunstdünger,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der Staatsanzeiger kann bei d"" Herren Ortsve -r-

stehern eingesehen werden.
Den 21 . September 1917.

Regierunesrat Binder.

um seine eigenen Angelegenheiten selbst zu ordnen
(Sehr gut !) und zwar ô, wie es seinen Verhältnissen
und seinem Charakter entspricht . ( (Bravo !) Zum
Schutze des kleinen Griechenlands hat Wilson nichts un¬
ternommen . Wir stehen zu Land , zu Wasser und in der
Luft in schwerem Kampfe um die höchsten Güter der
Nation . An der Front ist der Heldenmut unserer un¬
vergleichlichen Truppen unverändert . Sie zeigen eiserne
Zähigkeit und ungebrochene Angriffskraft . In die
oberste Heeresleitung setzen Heer und Volk unerschiit-
tert festes Vertrauen . (Bravo !) Ganz Deutschland
rüstet sich, die siebente Kriegsanleihe zu einem vollen
Erfolge zu führen . Wir werden durchhalten bis zum
glücklichen Ende für Kaiser und Reich . ( Lebh . Beifall .)

Eine richtige Auslegung der Kundgebung
des Reichstags.

Nürnberg , 24 . Sept . Auf dem hier abgehaltenen
Parteitag der Fortschrittlichen Volkspartei in Bayern
sagte der Abg . Müller -Meiningen , Oberlandesgerichts¬
rat in München , unter dem Beifall der Versammlung:
Wir können und wollen der Regierung keine Prügel
zwischen die Beine werfen , wenn sie es für notwendig
hält , zur Sicherung unserer Grenzen Eebietserwerbun-
gen zu machen . Es sei grundverkehrt , ein - und für alle¬
mal auf Gebietserwerbungen im Osten und im Westen
zu verzichten . Gerade durch d̂en Fall von Riga erscheine
die Frage von Kurland doppelt und dreifach wichtig . —
In der einstimmig angenommenen Entschließung wird
erklärt , daß das deutsche Volk nur einem Frieden zu-
stlmmt , der auch der militärischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Notwendigkeit unseres Landes entspricht und
der in der Heimat und auf dem freien Mee > "" ge¬
hemmte Betätigung der Volkskraft gewährt.

Um die Stelle des Vizekanzlers.

(WTB .) Berlin , 27. Sept . Wie der „Berliner Lokal-
Anzeiger" erfährt , fand nach der Vollsitzung des Reichstages
gestern die erste sogenannte interfraktionelle Besprechung
statt , an der sich auch Vertreter der nationalltberalen Pertei
beteiligten . Es handelte sich im wesentlichen um den Etat
für die Stelle des Vizekanzlers . Zentrum und Sozialdemo¬
kratie hatten ihre Bedenken gegen die Bewilligung , die in¬
dessen durch die Befürwortung der Fortschrittlichen Bolks-
partei und der Nationalliberalen beseitigt sein dürften.

Zur Geschäftslage des Reichstags.

(WTB .) Berlin , 26 . Sept . Der Aeltestenausschuß
des Reichstags einigte sich heute dahin , heute in einer
kurzen Sitzung der Vollversammlung die Tagesordnung
zu erledigen und die nächste Vollversammlung auf den
8 . Oktober anzuberaumen . Die Zwischenzeit ist für
Ausschußsitzungen verfügbar . Der Hauptausschuß tritt
morgen vormittag zusammen . Die diesmalige Tagung
des Reichstags soll möglichst gegen den 10 . Oktober be¬
endigt sein . — Nach dem „Berlin . Tageblatt " erwartet
man die Rede des Reichskanzlers im Plenum des
Reichstages in der Sitzung am 1. Oktober.

Lohnbewegung in der Bergwerksindustrie.

(WTB .) Saarbrücken , 26. Sept . Gestern Nachmittag
fand im Kreishause in Saarbrücken unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten Dr . Baltz -Trier eine Besprechung der
Vertreter der Vergwerksbehörden des Saargebiets und der
Vcrgarbeiterverbände statt , in der eine Einigung über ver¬
schiedene Beschwerdepunke der Bergleute , insbesondere hin¬
sichtlich der Lohnfragen , erzielt wurde . Handelsminister Dr.
Sydow hatte telegraphisch eine schon früher gegebene Zusage
einer ungefähr 10-prozentigen Lohnerhöhung betätigt . Es
wurde vereinbart , dass ab 1. Oktober der Du > . hnittslohn
der Hauer einschliesslich Kindergeld bei normaler Leistung
10,60 Mark betragen soll. Die Löhne der anderen Arbeiter
werden entsprechend erhöht . Der Vorsitzende der Bergwerks¬
direktion war beim Handelsminister dahin vorstellig gewor-
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den, den Bergarbeitern solange der Kartoffelpreis nicht um
«ine Mark für den Zentner ermässigt wird , einen Zuschuss
von einer Mark auf den Zentner gekaufter Kartoffeln zu
gewähren.

Ein Erplosionsuirglück.

(WTB .) Frankfurt a. M ., 26. Sept . Gestern Abend 6
llhr erfolgte im Werk Heusenstamm der Chemischen Fabrik
Griesheim -Elektron eine Explosion , bei der 4 Personen ge¬
tötet , 4 schwer und eine leicht verletzt wurden . Der Betrieb
ist nicht gestört.

Aus Stadt und And.
Calw , den 27 . September 1917.

Einjährigenprüfung.

Nachdem bereits im Juli ds . Js . 5 Zöglinge der
Spöhrerschen Höheren Handelsschule durch Ablegung
der Notprüfung die Berechtigung zum einj . Militär¬
dienst sich erworben haben , hatten bei der soeben statt¬
findenden Herbstprüfung weitere 13 Zöglinge den er¬
wünschten Erfolg.

Kartosfelversorgung.
(STB .) Der „Staatsanzeiger " enthält eine umfang¬

reiche Verfügung des Ministeriums des Innern über die Kär-

toffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1917—18, die wiederum
auf der Grundlage der Zwangslieferung aufgebaut ist. Da -,
nach dürfen die Kartosfelerzcuger von ihrer Ernte zur Er
nährung ihrer Wirtschaftsangehörigen für jede Haushalts¬
person 5 )4 Zentner und ausserdem an Saatgut 40 Zentner
für das Hektar behalten , alle übrigen Kartoffeln hat der Er¬
zeuger auf Verlangen an die Aufkäufer des Kommunalver¬
bands abzugeben , soweit er sie nicht an Verbraucher auf Be¬
zugsscheine abgibt . So lange diese Kartoffeln nicht abgelic-
fert sind, gelten sie als sichergestellt und der Erzeuger hat sie
pfleglich zu behandeln . Als Bedarf für die Versorgungsbe¬
rechtigten werden 7 Pfund pro Kopf und Woche in Rechnung
gestellt . Dies ergibt für den ganzen Versorgungszeitraum eine
Menge von rund 3 )4 Zentner , wovon 2 Zentner durch Be¬
zugsscheine , die weiteren Kartoffeln bei dem Kommunalver-
band oder bei einer mit der Verteilung beauftragten Ge¬
meinde zu beziehen sind. Unter Anrechnung einer Schnellig¬
keitsprämie stellt sich der Zentner Kartoffeln nach den Preis¬
bestimmungen des Reichs nunmehr auf durchschnittlich 8.76
Mark . Als oberste Grenze für den Zuschlag beim Kleinver¬
kauf ist für den Händler oder für die Gcmeindeabgabesielle
1,56 Mk. festgesetzt.

Michel , sei auf dem Posten!

Michel , du hast dich zum Zwölfkampf gestellt.
Nun gilt es , dein Können zu zeigen,
Gespannten Blicks sieht die ganze Welt
Dich in den Entscheidungskampf steigen!
Was du bisher erzielt und geschafft
Ist glücklich für dich verlaufen,
Run zeig ' zum Letzten die siegende Kr«
Kannst hinterher dich verschnaufen!
Michel , jetzt kommt es zum Riesenschwung,
Halte dich fest an der Stange , '
Wage den Schwung kühn und wag « den Sprung,
Um den Erfolg sei nicht bange!

Auf 1. Oktober
muß die Bestellung des „Calwer Tagblatt " wieder er¬
neuert werden . Die Erntezeit ist vorüber , die Abende
werden länger , da wird auch der mit Geschäften sonst
Ueberlastete eine Mußestunde herausfinden , in der er
sich den Fragen des öffentlichen Lebens und vor allem
den Schicksalsfragen widmet , die der Weltkrieg für
unser Volk zur Entscheidung bringen soll.

das „Calwer T ^gblatt"
ist durch seine rasche, genaue , und zuverlässige Bericht¬
erstattung auf allen wissenswerten Gebieten , durch
seine Leitaufsätze , die dem Leser täglich ein klares Bild
über die Kriegslage geben , in allen Schichten der Be¬
völkerung beliebt , es ist für jede Familie in Stadt und
Oberamtsbezirk direkt unentbehrlich , weil es das
einzige Organ ist , das die städtischen und oberamtlichen
Bekanntmachungen enthält , deren Kenntnisnahme
und Befolgung gerade jetzt unumgänglich notwendig ist.

Der Bezugspreis der Zeitung ist im Verhältnis
zu der kriegsmäßigen Steigerung aller Rohstoffe , Löhne
usw . so niedrig geblieben , daß jedermann das Halten
des Blattes ermöglicht ist , und daß es keine zu große
Ausgaben bedeutet , wenn man auch den Feldgrauen,
die großen Wert darauf legen , über die Vorgänge in
der Heimat unterrichtet zu sein , das Heimatblatt ins
Feld sendet.

Verlag und Schriftleitung
des „Calwer Tagblatt ."

Michel , mein Junge , ich sag ' dir , halt fest'
Spuck noch einmal in die Hände,
Spuck ins Gesicht den Feinden den Rest,
Und dann . . . frisch durch . . . bis ans Ende!
Deine Kampfrichter sind nicht neutral,
Ließen sich schmieren vom Feinde,

' . Michel , zeige drum Nerven und Stahl,
Hast , außer dir , keine Freunde!
Zieh dir den Riemen fest um den Leib,
-Ist dir die Kehle auch trocken,
Denk an die Heimat , an Kinder und Weib,
Die nichts zu besten und brocken!

-Jetzt muck es glücken , denn sonst glückt es nie,
Sonst geht Alldeutschland in Scherben,
Ringe und zwinge sie nieder aufs Knie,
Bis sie verröchelnd verderben!

Mag es auch Tränen und Stöhnen und Bin
Väter und Söhne uns kosten . . .
Nur nicht der Freiheit unschätzbares Gut!
Michel , . . . sei auf dem Posten!

Deutsche Turnzeitung . Gauvertreter Nehseldi - i

Mutmassliches Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck beginnt neuerdings sich aufzulösen Für

Freitag und Sa :" ^ ag (st noch vorwiegend ' " ' ."" 7 tags¬
über warmes Wetter zu erwarten.

(SCB .) Nagold , 26 . Sept . Gestern na ^ .nictag
kam die Königin hierher und besuchte die Verwundeten
der Reservelazarette Gewerbehaus und Wnldeck.

(SCB .) Biberach , 27. Sept . Die im April verstorben:
, Werkführerswitwe Luise Kiefer hier hat den blinden Krieg - -
§ teilnehmern ein Vermächtnis von 2666 Mark ausgesetzt.

>Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw
Druck u. Verlag der A Oelfchlägcr 'schen Buchdruckcrci, Te.'.w



Bkannimachung
des

Mv.GeümlSMMNii'ssX'" W.)AriMsrix.
Am 24. E^ trmlr I9l? jt eine De .. lmachung btr. Beschlag¬

nahme und Bestandserhebuttg von BauWvoll-, Seiden- und Kunst-
.eidentiiklen in Kra'I getreten. Von der Beschlagnahmewerden betroffen
iimitlichc vorbandenen und nach Inkrast treten der Bekanntmachung

>en̂ 'ehenden Bestände an den genannten Tüllen von mehr als 4
f ' e i Zentimeter, mit Ausnahme der bcsticktenûnd gemusterten,

fvnvr der Tülle in schwarz, soweit die jeweils vorhandenen Mengen
ILO Quadratmeter in einer Qualität übersteigen. Die Besitzer sind ver¬
pflichtet, die Bestände unter gleichzeitiger Angabe der Firmen, an welche
sie seit dem1. April 1917 insgesamt mehr als 50 Kilo der von der Be¬
schlagnahme betroffenen Tülle veräußert haben,' beim Webstoffmeldeamt
der Kriegsrohstoff-Abteilung des Kriegsamts Berlin SW. 48, Verlängerte

-Hcdemaiinstraße 10 11, unter Beifügung eines Handmusters und An¬
gabe der Menge nach Breiten, Qualitäten und Farben alsbald anzumelden.
Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im Staatsanzeiger vom
24. September 1917 eingesehen werden.

Stuttgart, den 24. September 1917.  _
Stadtschultheihenamt Ea 1w.

Brot-,Reisch-«sn>.Kirleu-MBe
am Samstag, den 29. September 1917,

vormittags von 8—9°/<Uhr: BuchstabenA—F,
vormittags vott 10—12 Uhr: BuchstabenG- L,

nachmittags von 2—3'/« Uhr: BuchstabenM—R,
nachmittags von3'/,—6 Uhr: BuchstabenS—Z.

Wer seine Karte» nicht zur vorgeschriebcnen Zeit abholt hat Ab¬
zug einer Brot :ke von jeder Karte zu gewärtigen. Uni Ver¬
wechslungen zu vermeiden, ist neben Buchstaben und Nummer auch der
Name des Haushallungsvorstands und die Zahl der Haushaltungs-
Mitglieder anzugeben. -

Die Karlen sind beim Empfang nachzuzählen. Für angeblich zu
wenig oder unrichtig erhaltene Karlen wird nachträglich kein Ersatz
geleistet.

Die Zuckerbestellmarken sind spätestens bis Mittwoch, den 3.
Oktober, bei den Kleinhändlern abzugeben und von diesen mit den
Lebensmittelmarken und Seifenmarkc» vom September am Freitag, den
5. Oktober 1917, nachmittags2—6 Uhr, aus dem Stadtschultheißenamt
abzuliefern.

Zur Neuanlage der Abgabekarten werden diesmal Haushaltungs¬
listen ausgegeden, in welche sämtliche Haushaltungsinttglieder(einschl.
des Vorstands) nach Namen, Beruf, Geburtstag und-Jahr g. :au ein-
znlragen sind. Wer Personen aufführt, welche nicht voll"in seiner
Haushaltung verpflegt werden, oder welche bei einer anderen Haus¬
haltung als Bersorgungsberechtigtc oder Selbstversorger laufen, hat
strenge Bestrafung zu erwarten. Die Listen sind genau ausgesüllt und
vom Haushaltungsvorstand unterschriebe» am Donnerstag, den 4.
Oktober 1917 in der Reihenfolge der Brotkarlenabgade ans dem
Stadtbauamt(Zimmer Nr. 3) abzngeben. Wer seine Lifte verspätet
oder unrichtig oder unvollständig ausgesüllt zurückbringt, kann nicht da¬
mit rechnen, daß er auf l. November Brot- «sw. -Karten erhält.

Auf Lebensmittelmarke Nr 84
kann in sämtlichen Geschäften

G-ünkrrn
gekauft werden.

Jer Wische VlUlrr-VerW
findet morgen Freitag, den 28. ds., vormittags8 , unter dem
Nathans statt. Der Wert einer Buttermarke beträgt 02- - Gramm.

Talw, den 27. September 1917.
Stadtschultheis, A. B.: Dreih.

Obstaufkauf.
Da durch Verfügung der Landcsversorgungsstelle auf An¬

trag des Oberamts der OLeramtsbczirk gesperrt worden ist und
somit der Bezirk Calw sich nun selbst zu versorgen hat. ist mir
als Inhaber der Bezirksobststelle die Vornahme1>es Ausgleichs
zwischen den Bedarfs- und Ueberschntzgemeinden übertragen.

Zu diesem Zweck wolle sämtl. verfügbare Obst der Ge-
meindcobststelle(Schulthcißeimmt) angemeldet werden. Die Ee-
meindeobststellen haben mir die jeweils verfügbaren Mengen so¬
fort telephonisch(Eechingen Nr. 1) anzuzeigen.

In letzter Zeit wurde die Wahrnehmung gemacht, daß das
Obst oft in überreifem Zustand angelieferl wurde; ich mache darauf
aufmerksam, das, namentlich bei Birnen eine vorzeitige Ab-
cr.rtung empfehlenswert ist, da sonst das Obst aus dem Transport
leicht in Verderben übergeht. Ausfuhr von Obst nach außerhalb
des Bezirks ist verboten.

Der Verkehr zwischen Erzeuger und Verbraucher innerhalb
des Bezirks unterliegt nach wie vor dem Versandscheinzwang, je¬
doch mit der Maßgabe, daß die Versandscheine nicht von der Lan¬
desversorgungsstelle, sondern von dem K. OberamtB v, : .ch
den von diesem noch besonders zu erlassenden Bestimmungen,
ausgestellt werden.
. Eechingen, den 26. September 1917.

Vezirksobststelle Calw
Telefon Nr . 1._ Carl 5>'ibel._

vr. Nerser
Ist rurved.

Verlor««
ging am Sonntag Abend

eins Brosche
vom Bahnhof bis Vorstadt.Abzuges).
_ Borstadt 247.

Auf 1. -oder 15. Oktober jün¬
geres fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat,

gesucht.
Von wem, sagt die Gejchästs-

stelle dieses Blattes.
Ordnungsliebendes fleißiger

Mädchen
im Haushali bewandert, per sofort
oder später

gesucht.
Leichter Dienst, gute Behandlung.
Frau Los. Ecker» Reustadt

a. H.» Rheinpfalz.

SlUKlw!
versetz«, sühll sich der
Feldgraue, wenn er
sein Heimatblatt im
Unterstand lesen kann.

Bin Käufer für jede Menge

s

Kerille.
Fr . Lamparter » Marktplatz.

Kaufe jedes Quantum

Mostobst
sowie

Unterhändler erhalten Provision.
Chr. Steegmüller , Gärtner,
Magstadt » O.-A. Böblingen.

Vdsrs ZUsrküL!?. 38.Hs
«sä rsdSNrrtr

Lmpf3NA88tunäen Werktag
von9 —12 unci2—5k)str.

vders Nsrklslr. 38.

Stammham.
Samstag Nachmittag1 Uhr

verkauft einen Wurf schöne

ilH-
Schweine

r >rg . :r» Bauer.
Hof Haselstall,

Post Deckenpfronn.
Line schwere hochirächiige

Unser jährliches

Aebelljkller MisW-W
findet nächsten

Sonntag » den 30. September » nachmittags 2 Uhr»
- in unserer Stadtkirche statt.

Redner : Missionar Mohr , früher in Afrika.
Pfarrer Stöffler : Die Arbeit des evangelische^
Presseverbandes und der Reformationsdank.

Nachfeier
im Saale des Gasthofs zum „Ochsen- .

Wir laden alle Missionsfreunde, auch der Nachbargemeinden,
herzlich ein. - >

Stadtpfarrer Sandberger und Müller.

Renhengstett » den 27. September 1917.

Todes-Anzeige.
Tiefbetriibt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
unser lieber treubesorgter Gatte , Va-
ter und SchwiegervaterHW

rW»
L8EA n

6

3. Miel Talmn.
Maurermeister»

nach schwerem Leiden im Alter von
62 Jahren gestern früh in dem Herrn

entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Theresia Talmon,
dieKinder: Maximiliane Gann , Ww .geb.Talmon,

Therese Schmauder , geb. Talmon, mit
Gatten August Schmauder»

Ernst Talmon m. Braut Maria Bosch,
Karoline Reifenauer , geb.Talmon, m.

Gatten Xaver Reifenauer,
Anna Talmon,

die Schwägerin: Luise Talmon.
Beerdigung Freilag1'/, Uhr.

» pllMkl« kl»«I»Mk>
z-4  W in der LbermtMge.Freitag mchmmag

verkauft
2shs . Mötzner.

Brenn-Nesseln,
grün vom Stock, aber nicht naß nnd nicht unter 70 Zentimeter lang,

Morden c gekauft
vom Württemb. Verein für Nesselanbau.
Preis für den Zentner grün: 1.2S Mark.

Bündel unter fünf Pfund Gewicht können nicht angenommen werden.
^ Ablieserungsstelle für Calw und Umgebung

(Mittwoch und Samstag) :
Georg Wagner , Westenfabrik , Bischoffstratze.

Stückwaren.
Wer Wemimt ms Mgere Zeit für ser s.

Ser LiinMiliaWilell Heimarbeit.
Angebote erbeten unter»S . 13" an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

e. kueüs
dsr von deute so sein VerrdAt

wieSer üsuernck zeökkaet.

i
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